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] Der Einzelgänger

eine Ausstellung iranischer Kunst, die, als erste ihrer Art
in der Schweiz, die künstlerischen Leistungen eines grossen

vorderasiatischen Gebiets in einer erlesenen Auswahl

von Beispielen vor Augen führt. Von diesen Leistungen
lässt sich allmählich auch für weit zurückliegende Zeiten

ein Bild gewinnen, nachdem die Grabungen der letzten
Jahrzehnte eine Fülle hervorragend schöner, durch ihre

Grosszügigkeit das heutige Empfinden besonders

ansprechender Gebrauchsgegenstände, namentlich Bronzen

und Keramisches, zutage gefördert haben. Diese dem

Niditfachmann noch wenig bekannten Schätze geben

heute einer iranischen Ausstellung eine geschichtlich
viel umfänglichere Bedeutung als ehedem, wird die Schau

in Zürich doch eine künstlerische Entwicklung umfassen,

die sechs Jahrtausende umspannt, denn die frühesten
Funde stammen aus dem 4. Jahrtausend v. Chr. Neben

Keramik, Bronzen und Gläsern werden Teppiche,
Gewebe und Stickereien, ferner Lackarbeiten, Miniaturen,
Schriftwerke und Bucheinbände diese Entwicklung
veranschaulichen. Das Material der Ausstellung wird von

Museen und aus privaten Sammlungen des In- und
Auslandes leihweise zur Verfügung gestellt. Die Eröffnung
ist auf den 10. Mai angesetzt.

Frühjahrsausstellung im Kunstmuseum Luzern,
15. März bis 15. April 1936

Die diesjährige Frühjahrsausstellung im Luzerner

Kunsthaus hat durch die ihr beigegebenen Arbeiten
zweier Gäste, Louis Moillet, Bern, und Hans Stocker,

Basel-Paris, die «Einheimischen» etwas zurückgedrängt;
dafür bekam man von Moillet, der in der neu erstellten

(protestantischen) Lukaskirche ein grosses Kirchenfenster

ausführen wird, etwa 30 Aquarelle zu Gesic'ht,

die seine Art in Luzern besser bekannt machen dürften;
Stocker, dem die Innenbemalung der St. Karlikirche

übertragen wurde, zeigt sich im Kunsthaus in
starkfarbigen profanen Bildern, die zwar ziemlich «bunt» im

Stil, aber sehr lebendig wirken. Von den 29 Luzerner

und Luzern zugewandten Künstlern sind W. Hartmann,
P. Fliick, A. Frey, R. Amrein, A. Sidler, A. M. Gunz und

W. Läubli jene, die besonders erwähnt werden müssen;

vor allem Läubli, dessen Aquarelle zum Besten der

Ausstellung gehören. M. A. Wyss.

Poussin-Ausstellung in Wien
Das Kunsthistorische Museum hat eine kleine, aber

sehr instruktive Ausstellung von Werken des grossen
französischen Malers veranstaltet, der im Museum selbst

nur mit einem einzigen Gemälde vertreten ist: der

Zerstörung des Tempels in Jerusalem durch Titus (1627/28

für den Kardinal Francesco Barberini gemalt). Der

Louvre lieh von seinen Schätzen die «Inspiration du

poete», die «Auffindung des Moses» u. a. Dazu kamen

Stücke aus Wiener und Pariser Privatbesitz. Einen be-
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